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Schreiben der hbaltıschen ischofe*
Der Herr ıst ein ott des eric:

Wohla dıe Serin harren
Jesaja 30,

in großer E die Finheit
An den hochverehrten Erzbischof Von Uppsala Hammar
An den hochverehrten Präsidenten des Lutherischen Weltbundes Bischof
Mark Hanson
An den hoch verehrten Generalsekretär des Lutherischen Welthbundes Dr. Ish-
mael Oko

Die bedeutsamen und historischen Beziehungen zwischen der Kırche
chwedens und den Kırchen des Baltiıkums sSOWIle ıuıunsere ernsthafte orge

uUunNnseTC Mitgliedschaft 1Im Lutherischen un! und un die FEinheit
der Kırche lassen uns diesen Tr1e schreiben.

TI re lang 1st e IC Schwedens uns eiıne wertvolle und bedeut-
SaIllc Partnerın und einer HHSCIGT nächsten aC  arn SCWESCH. Uns verbindet
miıteinander eıne ange Geschıichte, die uns gegenselt1ig bereichert hat, und das
wertvolle Kennzeıichen der apostolischen Sukzession. och schätzen ist der

Beıtrag der Kırche Schwedens be1 dem Entstehen und der Weiterentwicklung
der Ökumenischen ewegung. Wır geme1insam Prozeß beteıiligt, der
den Lutherischen un: Aaus eıner Vereinigung einzelner Kırchen eiıner

Kirchengemeinschaft werden 1eß
Deshalb rfuhren WIT mıt Kummer und Oorge, daß e Generalsynode der

Kırche Schwedens S Oktober 2005 beschlossen hätte, „registrierte AT
nerschaftsbeziehungen“ oder eine Juristisch definıerte gleichgeschlechtliche
Gemeinschaft SCENCH. Wır lehnen Außerungen des Hasses gegenüber hO-
mosexuellen Menschen ab, Ssınd aber der Überzeugung, daß r ıe Pfliıcht und
der seelsorgerliıche Auftrag derC 1st, auch ıhnen das Wort (jottes
mıt dem Gesetz und dem Evangelıum, dem Bußetun und der Vergebung der
un! Christı wıllen cdie Gemeıinde, cdie 1: mıt seinem Blut rkauft hat,

bringen nsere rchen sınd der Auffassung, daß homosexuelle Bezıie-
hungen nıcht mıt der Jüngerschaft Christı vereinbaren SInd, daß jedoch das
Wort des Herrn auf S1€e zutrifft: Tüt Buße und glaubt das Evangelıum“
(Markus 1’ 15) Das wıird UuNs nach UNSCTICII Verständnıiıs hinreichen: klar und
eutlic MC e Heılıge chriıft begründet, WI1IEe dıe apostolische Kirche S1€e

elesen und ausgelegt hat Deshalb können WIT nıcht e Segnung gleichge-
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schlechtlıcher aare ınfach als eıne rage der Seelsorge abtun Eın olcher Be-
cschluß stellt eiıne gewaltıge Veränderung der Einstellung der Kırche gegenüber
ıhrem Auftrag, lehren und ıhre er weıden, dar.

Obwohl WIT uch das e jeder ICHEe; ihre eigenen Beschlüsse fas-
SCIL, anerkennen und respektieren, bedauern WITL, daß dieser eschlu 1mM Dl

leingang gefaßt wurde, ohne den Standpunkt anderer rchen berücksıichti-
SCch DiIie Diskussionen, che bereıts be1 der Vollversammlung in innıpeg Urc.
einen VOL der TC Schwedens vorgelegten Resolutionsentwurf ZUr OMOSE-
xualıtät ausgelöst wurden, heßen dıe TOgNOSe auf eınen unverme1dlichen
chaden L  F der ure die Zustimmung einem olchen Standpunkt der Ge-
meinschaft 1im Lutherischen un entstehen könnte. Der Rat des Lutheri1-
schen Weltbundes hat versucht, diesen chaden abzuwenden, und eıne beson-
dere Kommissıon ZUr Erforschung der Fragen die Famılıe, Ehe und Sexua-
lıtät berufen, für weıtere Debatten eıne rundlage chaffen Ohne den
SC cdheser Arbeıten abzuwarten, hat dıe eneralsynode der FG
Schwedens übereilt e Arbeıt cdieser Kommissıon einer Formalıtät abge-
wertet Wır bedauern auch den chaden, den cheser eschlu den Öökumen1t1-
schen Bestrebungen adurch zugefügt hat, daß C: cdhe sıchtbaren Möglıichkeıiten
der Kırche. der Einheıt näher kommen, weıter in cdıe Ferne gerückt hat, und
nach uUuNsSseTEI Auffassung dıe Glaubwürdigkeıt er Lutherischen rchen be1
den Bezıehungen anderen rchen reduzıert hat Wır können 6S NUr schwer
verstehen, weshalb der rage der Homosexualıtät eıne hohe Priorität ZUSC-
CSSCII wırd, daß iıhr dıe ökumeniısche Verantwortung derCeopfert, und
cdie Gemeinschaft 1m Lutherischenungeschwächt werden muß DiIie af-
sache, daß alle 1SCHNOTe chwedens dem escChIu. eingeschlechtliche Bezıle-
hungen SCONCH, zugestimmt hätten, äßt unNns nıcht eutlıc erkennen, W1Ie
dAese 1SCHNOTIe iıhren Dienst der Eıinheıit der Iche, SOWI1Ee den hınter dem
Zeichen der apostolıschen Sukzession stehenden Inhalt in der Kırche CAWE-
dens heute verwiırklıchen.

Daß eıne der Mitgliedskiırchen des Lutherischen Weltbundes einen einseıt1-
SCH eschlu gefabt hat, gleichgeschlechtliche Gemeinschaften SCONCN, hat
eine Tatsache geschaffen, ıe sıch wesentlıch sowohl auf die Bezıehungen ZUT

Kırche Schwedens als auch auf dıe Gemeinschaft 1m Lutherischen un!
auswiırken wird. DiIe Segnung gleichgeschlechtlicher Gemeinschaften iıst mıt
dem Glauben UNSeTEIL ICHE, mıt UNSCTECII Glaubensbekenntnis und der re
UNSCICT Kırche unvereınbar. DIe in UNsSeCTEN rchen geltenden Verfassungen
und Bestimmungen würden CS nıcht zulassen, mıt uUuNseICI eigenen e1s  ıchen

bleıben, welche dıe Segnung gleichgeschlechtlicher Paare zulas-
SCMN oder praktızıeren. Folgerichtig GiCE das auch Geistliche in anderen Kır
chen. Das bedeutet, dalß WIT cde Gemeinschaft mıt en eistlıchen derC
Schwedens nıcht mehr anerkennen und praktızıeren können Konsequen-
terweıse eı das auch, daß CS künftig innerhalb des Lutherischen Weltbundes
keine VO und uneingeschränkte Gemeinschaft geben können wırd.
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Die Gemeiminschaft e1 Chrıist1ı ist uns sehr wıchtig Die Gemeninschaft
Seiner PC möchten WIT auch in UNSCICI Beziıehungen ZUTCCAWEe-

dens und innerhalb des Lutherischen Weltbundes erhalten, SOWeIlt das 11UT be1l
den LICU geschalfenen Verhältnissen ırgend möglıch ist och dıie Folgen des
Beschlusses und cdie adurch LICU geschaffene Lage MUSSeEN In ıhrem Ausmalß
noch bewertet und möglıche Lösungen esucht werden. Wır rufen alle Mıiıt-
ghıedskırchen des Lutherischen Weltbundes auf, dem escCHAhIuL derF ihre
SahZz besondere Aufmerksamkeıt zuzuwenden, denn dieser betrifft uns alle Wır
bıtten auch den (Gjeneralsekretär des LWB Dr. Noko. nach egen suchen,
WIE WITr über dıe für die Gemeininschaft uUunNnseTeTr tchen entstandene Sıtuation
mıteinander reden können. Wır ollten mıt und Fürbitte über möglıche
Modelle nachdenken, WIEe WIT UNseIC Bezıehungen mıteinander auf INE Weıise
fortsetzen, die s gestatiel, daß WIT er UNSCIC Integrität und ur ewah-
1CH können.

Andres Öder. Erzbischof der Evangelısch-Lutherischen C sStiands
Miındaugas Sabutis, Bıschof der Evangelısch-Lutherischen TG Lıtauens
Janıs Vanags, Erzbischof der Evangelısch-Lutherischen IC Lettlands


